
 
 

Vorschlag für eine Friedenslichtübergabe 
Kerzen können schon zu Beginn verteilt werden. Zum Verteilen ist sinn-
voll, eine Vigilkerze (schmale Stabkerze) dabei zu haben. 

 

Begrüßung 
Liebe*r (Bürgermeister XY, Bewohner*innen des Altenheims XY, etc.), 

wir Pfadfinder*innen aus dem Stamm (Heimatstamm) sind heute zu 
Ihnen gekommen, um Ihnen das Friedenslicht aus Bethlehem zu brin-
gen.  

Pfadfinder*innen entzünden in Bethlehem, in der GeburtsgroEe, eine 
Kerze. Sie bringen es nach Österreich, wo Pfadfinder*innen aus über 
20 NaKonen in Linz gemeinsam die Aussendung des Friedenslichtes fei-
ern.  

Im Bus wurde es nach Münster geholt; an jeder ZwischenstaKon stan-
den Menschen, die das Licht entgegengenommen haben. Aus Münster 
haben wir das Friedenslicht hierhergeholt und mit großer Vorsicht auf-
gepasst, dass es nicht ausgeht.  

In diesem Jahr steht die FriedenslichtakKon unter dem MoEo "Ein 
Funke Mut". (siehe hEps://www.friedenslicht.de/jahresmoEo-2025/) 

Das Friedenslicht brennt in diesen Tagen in vielen Kirchen und Häu-
sern. Hier in XY haben wir es schon zu xy gebracht. Es verbindet uns 
miteinander und mit GoE, der als Kind in der Krippe Teil unserer Welt 
wird. 

Davon wollen wir erzählen: 

  

  



 
 

Bibeltext (Lk 2, 8-20, Übersetzung: Hoffnung für alle) 
In dieser Nacht bewachten draußen auf den Feldern vor Bethlehem ei-
nige Hirten ihre Herden. Plötzlich trat ein Engel des Herrn zu ihnen, und 
die Herrlichkeit des Herrn umstrahlte sie.  

Die Hirten erschraken sehr, aber der Engel sagte: »Fürchtet euch nicht! 
Ich verkünde euch eine Botschag, die das ganze Volk mit großer Freude 
erfüllen wird: Heute ist für euch in der Stadt, in der schon David gebo-
ren wurde, der versprochene ReEer zur Welt gekommen. Es ist Chris-
tus, der Herr. Und daran werdet ihr ihn erkennen: Das Kind liegt, in 
Windeln gewickelt, in einer FuEerkrippe!« 

Auf einmal waren sie von unzähligen Engeln umgeben, die GoE lobten: 
»Ehre sei GoE im Himmel! Denn er bringt der Welt Frieden und wendet 
sich den Menschen in Liebe zu.« 

Nachdem die Engel in den Himmel zurückgekehrt waren, beschlossen 
die Hirten: »Kommt, wir gehen nach Bethlehem. Wir wollen sehen, 
was dort geschehen ist und was der Herr uns verkünden ließ.« 

Sie machten sich sofort auf den Weg und fanden Maria und Josef und 
das Kind, das in der FuEerkrippe lag. Als sie es sahen, erzählten die 
Hirten, was ihnen der Engel über das Kind gesagt haEe. 

Und alle, die ihren Bericht hörten, waren darüber sehr erstaunt. Maria 
aber merkte sich jedes Wort und dachte immer wieder darüber nach. 

Schließlich kehrten die Hirten zu ihren Herden zurück. Sie lobten GoE 
und dankten ihm für das, was sie gehört und gesehen haEen. Es war 
alles so gewesen, wie der Engel es ihnen gesagt haEe.  

 

  



 
 

Licht verteilen 
Wir Pfadfinder*innen sind ein bisschen so wie die Hirten: wir tragen 
die Botschag vom Kind in der Krippe, die Botschag vom Frieden, in die 
Welt.  

Das Friedenslicht geben wir von Hand zu Hand weiter. Und jedes Mal 
wir unsere Welt ein bisschen heller. 

Friedenslicht verteilen 

 

Vater Unser 
Jesus hat seinen Freunden das Vater Unser beigebracht. Es verbindet 
uns mit allen Christ*innen auf der ganzen Welt.  

Das wollen wir jetzt miteinander beten. In guter Pfadfinden-TradiKon 
reichen wir uns dazu die Hände.  

Wer es in seiner eigenen Sprache beten möchte, ist dazu herzlich ein-
geladen. 

 

Vater unser im Himmel! 
Geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe, 
wie im Himmel, so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich und die Krag und die Herrlichkeit 
in Ewigkeit. Amen. 

  



 
 

Lied 
Es kann ein Lied gesungen werden: 

• Flinke Hände, Flinke Füße 
• Durch das Dunkel hindurch 
• Shalom chaverim  

 

Verabschiedung & Segen 
Das Friedenslicht ist kein magisches Zeichen. Es ist ein Symbol dafür, 
dass der Augrag zum Frieden in unseren Händen liegt.  

Gerade jetzt an den Weihnachtstagen wünschen wir Ihnen ganz viele 
Gelegenheiten, Frieden in die Welt und in ihr Leben zu bringen.  

Es war so schön, dass wir bei Ihnen zu Besuch sein durgen. Zum Ab-
schied wünschen wir Ihnen allen: Gut Pfad! 

 


